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– GESCHICHTEN AUS DER PRAXIS

WAS MMW-LESER ERLEBEN

Ärztliche Erfahrung beschränkt sich nicht auf medizinisches Fachwissen. Sie  
 entsteht auch aus den mehr oder minder alltäglichen, heiter, ärgerlich oder  
nachdenklich stimmenden Erlebnissen mit Patienten, Kollegen und Mitarbeitern.  
Senden Sie uns Ihre Geschichte an: Brigitte.Moreano@springer.com. Für jeden  
veröffentlichten Text erhalten Sie bis zu 100 Euro.
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Schreiben Sie uns Ihre Erlebnisse.   

Bei Veröffentlichung erhalten Sie bis zu 100 Euro!
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_ Mit Abgabe der Praxis seit Bezug des 
Gnadenbrotes hat sich mein Betätigungs-
feld erheblich verändert. Als Angestellter 
der GEMAL (Geh mal hierhin, geh mal dort-
hin) kann ich mich nicht mehr wie früher 
vor dem Einkaufen drücken und begleite 
jetzt gerechterweise als Packesel meine 
Frau auf ihren Einkaufstouren.

Als Einkaufsazubi kann ich jedoch mei-
ne medizinischen Ambitionen nicht ver-
hehlen und stelle bei meinen Mitmenschen 
immer wieder Diagnosen und Differenzial-
diagnosen. So stand jüngst beim Einkauf 
auf dem Markt ein junger Mann beim Fisch-
händler in der Warteschlange vor mir. Er er-
kundigte sich ausgiebig und umständlich 
nach dem Unterschied zwischen Seelachs 
und Lachsforelle. Ob die Lachsforelle auch 
Bio wäre und man sie ebenso zubereiten 
könne wie einen Karpfen. Meine Bewunde-
rung für die junge Verkäuferin, die anschei-
nend nichts aus der Ruhe bringen konnte 
und die zu einer Meisterleistung an Freund-
lichkeit über sich hinauswuchs, stieg zu-
nehmend. Unbeirrt ließ sich der junge 
Mann der Reihe nach loup der mer, Zander 
und anderen filetierten Fisch zeigen und 
sich deren Zubereitung erklären. Schließ-
lich wendete er sich der Lachsforelle zu, für 
die ich mich eigentlich entschieden hatte 
und glaubte jetzt umdisponieren zu müs-
sen. Dann erkundigte er sich plötzlich nach 
Haifischflossen. 

Jetzt mischte ich mich in das Verkaufs-
gespräch ein und empfahl ihm freundlich 
die Krabben, die ganz frisch und ebenfalls 
Bio wären. Irritiert wendete sich der junge 
Mann wieder seiner oder meiner vermeint-
lichen Lachsforelle zu und schien nunmehr 
entschlossen, eine Seite kaufen zu wollen. 

Als er nun aber von dieser Seite nur zwei 
Drittel haben wollte, wendete sich das 
Blatt, und die Verkäuferin winkte freund-
lich, aber bestimmt  ab. Zwischenzeitlich 
hatte sich eine lange und langsam murren-
de Schlange gebildet. Nun empfahl ich ge-
schäftsschädigend den übernächsten Ge-
flügelstand. Die Hühner wären wie die Eier 

Differenzialdiagnose beim Fischhändler
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Pflichtbewusster Pförtner
_ Als an den Samstagen noch bis Mittag 
gearbeitet wurde, saß ich in meinem 
Dienstzimmer und wartete auf den Patho-
logen, der, von einem großen Klinikum am 
Stadtrand kommend, vertragsgemäß in der 
kleinen Spezialklinik im Zentrum Berlins ei-
ne Sektion durchzuführen hatte. Außer 
dem diensthabenden Kollegen war sonst 
kein Arzt mehr im Hause. 

Da klingelte das Telefon: „Hier ist der 
Pförtner. Gut, dass ich Sie noch erreiche. 

Hier is‘n  Mann, der will hier herein. Lässt 
sich nicht abwimmeln, kann sich nicht aus-
weisen, sagt, er ist „Pattaloge“, was is‘n das 
überhaupt? Was soll ich denn machen?“ 

„Sofort reinlassen“, antwortete ich, „auf 
den Mann warte ich schon seit  über einer 
Stunde“. So wurde durch die glückliche Ent-
scheidung des Pförtners, den Mann nicht 
abzuwimmeln, der Sonnabendnachmittag 
doch noch gerettet.
 Dr. meD. e. Töppich, UllersDorf ■

Sind die auch bio?
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ganz frisch. Jetzt erst machte der Zauderer 
kurz entschlossen Platz und trollte sich. 
Mich allerdings beschäftigt seither die Fra-
ge, ob sich ein Alzheimer auf diese Art und 
Weise bereits im jugendlichen Alter äußern 
kann.

Dr. meD. UDo fUchs, hambUrg ■




